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Breisach. Kürzlich feierten Atom-
kraftgegner ihre 150. Mahnwache
mit Sekt und Häppchen. Seit dem 18.
April 2011 findet jeden Montag auf
dem Neutorplatz in Breisach die
Mahnwache gegen Atomkraft auf
dem Neutorplatz statt.

Gustav Rosa begrüßte rund 40
Aktivisten und die Landtagsabge-
ordnete Gabi Rolland mit einem
Rückblick. Er zeigte sich stolz dar-
auf, dassdieMahnwache internatio-
nale Beachtung findet und auch in
Tokio und Taipeh im Fernsehen ge-
zeigt wurde. Noch wichtiger sind
ihm jedoch die erreichten Erfolge:
Inzwischen ist die Mahnwache Brei-
sach nach Tübingen zum Deutsch-
französische Institut eingeladen
worden und pflegt enge freund-
schaftliche Beziehungen zur franzö-
sischen Antiatom-Bewegung. Erste
Kontakte zum Regierungspräsidium
in Freiburg und zur Landesregierung
in Stuttgart werden vertieft.

Gabi Rolland, die die Belange der
Atomkraftgegner als Mitglied des
Landtags in Stuttgart vertritt, lobte
Gustav Rosa als „Motor“ der Mahn-
wache. Ihr sei es Herzenssache,

150. Mahnwache auf dem Neutorplatz in Breisach

dass Fessenheim abgeschaltet wird.
Als ehemalige Gemeinderätin in
Freiburg habe sie die dortige inte-
grierte Stadtentwicklung auch Be-
suchern gezeigt. Zunächst wolle sie
die Energiewende durch das Projekt
Klimapartner am Oberrhein voran-
treiben, das auch in die Schweiz und
ins Elsass ausstrahle.

Der Umweltausschuss Baden-
Württemberg möchte sich im Herbst
selbst in Fessenheim informieren,
dies sei jedoch schwierig, denn dies
laufe über das Generalkonsulat in
Straßburg. Sie könne zwar die Ängs-
te von Bürgern um ihre Arbeitsplät-
ze verstehen, doch sei der stillgeleg-
te Atomreaktor von Obrigheim ein
gutes Beispiel. Sie forderte die Euro-
paminister auf, mit Universitäten
und Forschungsinstituten eine trina-
tionale Forschung- und Entwick-
lungsanlage aus dem abgeschalte-
ten Atomkraftwerk zu machen.

Gustav Rosa äußerte in seinem
Schlusswort die Hoffnung, dass Fes-
senheim noch vor 2016 abgeschaltet
werde. Er wolle „dranbleiben“ und
weiter für das Abschalten des AKW
Fessenheim kämpfen (bl)

Die SPD-Landtagsabgeordnete Gabi Rolland unterstützt die Breisacher An-
tiatom-Mahnwache. Foto: bl

Leandro Zinnecker bereitet die
Plakate vor und hängt sie großflä-
chig auf, seine Eltern sind unter-
wegs, um in anderen Orten nach
Auftrittsmöglichkeiten zu fragen.
Darline Zinnecker ist im Winter-
quartier bei der Dachswanger Müh-
le geblieben und hat gerade ihre
kleine, aufgeweckte Tochter Chanel
umziehen müssen, weil diese in den
Matsch gefallen war. Der Boden hier
ist aufgeweicht, um das Stall-Zelt
der Tiere hat Johann Zinnecker Grä-
ben gezogen, damit sie trocken ste-
hen. Darline Zinnecker erzählt, dass
sie zehn Tage in Littenweiler bleiben
und dann zum nächsten Standort
weiter ziehen werden.

Einen neuen, kleinen Bauwagen
als Ersatz für den abgebrannten, ha-
ben sie nicht gefunden. Ihnen wur-
den zwar welche angeboten, aber
die waren alle nicht geeignet, um
damit auf der Straße zu fahren. „Das
ist mehr als blöd“, sagt Adele Frank,
die 80jährige resolute Patriarchin
des Zirkus, Schwiegermutter von Jo-
hann Zinnecker.

Aber der Zirkuschef hat eine an-
dere Lösung gefunden: Im ehemali-
gen Trainingswagen seines Sohnes
hat er zunächst Toilette, Waschbe-

Zirkus Lamberti rüstet sich für die neue Saison / Erste Station ist Freiburg-Littenweiler

cken und Boiler eingebaut, so dass
sie jetzt ganz gut zurecht kommen.
Alle hoffen auf regen Besuch bei den
ersten Vorstellungen. Es sei jetzt
wichtig, dass der Start in die Saison
gut werde, damit die Zirkusfamilie
die verbrannten Kostüme ersetzen
und einige notwendige Reparaturen
vornehmen kann.

Adele Frank ist auch froh, wenn
sie ein bisschen näher an den
Öffentlichen Nahverkehr kommt. Es
gibt nur ein Auto und das ist viel un-
terwegs. Kürzlich hatte sie eine
Herz-Operation in Bad Krozingen
und es ist mühsam für sie, von dem
Gelände bei der Dachswanger Müh-
le aus, wo der Zirkus den größten
Teil des Winters verbracht hat, zu
Ärzten oder zum Einkaufen zu ge-
langen. Sie hätte sich gewünscht,
dass sie am Standort Fürstenbergge-
lände hätten bleiben können. Dort
hieß es aber, wegen der bevorste-
henden Bebauung müsse der Zirkus

Umkirch. Beim Zirkus Lamberti
hat die ganze Familie zurzeit alle
Hände voll zu tun. Am Freitag, 14.
März, startet die neue Saison in
Littenweiler. Nach dem Brand
ihres Wäsche- und Kostümwa-
gens kurz vor Weihnachten ha-
ben sich die Zirkusleute nun wie-
der halbwegs aufgerappelt und
freuen sichnunauf ihreAuftritte.

weichen. Nun ist dort immer noch
nichts geschehen und eigentlich hät-
ten sie gut dableiben können, findet
sie.

Dafür sei die Nachbarschaft an ih-
rem jetzigen Standort sehr nett und
sie möchte sich bedanken dafür und
auch für die Hilfsbereitschaft der
Menschen und insbesondere der
Umkircher. „Wir würden uns sehr
freuen, wenn auch Einwohner von
Umkirch nach Littenweiler zu unse-
rem Saisonstart kämen“, sagt Adele
Frank. Karin Wortelkamp

Die nächsten Vorstellungen des
Zirkus Lamberti sind in Littenweiler,
Kappeler Straße, auf der Wiese neben
dem Lebensmittelmarkt am Freitag,
14. März; am Samstag, 15. März, und
am Sonntag, 16. März, sowie am
Montag, 17. März, jeweils um 16 Uhr,
außer Sonntag (15 Uhr). Am Freitag
kostet jeder Platz nur 10 Euro. Son-
derkarten gibt es in vielen Läden.

Leandro Zinnecker plakatiert für die bevorstehenden Auftritte des Zirkus
Lamberti in Littenweiler. Foto: wor

Kaiserstuhl/Tuniberg.Auf Anfra-
ge des CDU-Landtagsabgeordneten
Dr. Patrick Rapp hat das baden-
württembergische Verkehrsminis-
terium eingestanden, dass der Wei-
terbau der B31 West in Sachen rela-
tive Kosten pro Kilometer Neubau
sehrwirtschaftlich ist. In der Bewer-
tung des MVI erreichte der 2. Bauab-
schnitt der B31 West 4,9 von fünf
möglichen Punkten, obwohl zwi-
schenzeitlich die Kosten für die
Maßnahme neu berechnet und auf
49,5 Millionen Euro veranschlagt
wurden. „Dies bestärkt mich darin,
dass die B31 West unbedingt weiter-
gebaut und das Planfeststellungs-
verfahren endlich zu Ende geführt
werden muss“, so Rapp.

Da die B31 West bei der landesei-
genen Priorisierung der Maßnah-
menzumBundesverkehrswegeplan
nur auf einem Platz im hinteren Mit-
telfeld gelandet war, hat der CDU-
Abgeordnete Dr. Rapp MdL nun mit
einer Anfrage beim Landesver-
kehrsministerium nachgehakt. Ne-
ben der Top-Bewertung in Sachen
Kosten/Wirtschaftlichkeit erreichte
die B31 West, 2. Bauabschnitt, auch
beim Thema Verkehrssicherheit 4,6
von fünf möglichen Punkten. Bei
den Kriterien Verkehrsfluss erreich-
te das Projekt 2,5 Punkte, bei der
Wirkung Mensch 1,3 Punkte und
beim Thema Umwelt 1,5 Punkte.
Während die Kriterien Kosten/Wirt-
schaftlichkeit, Verkehrssicherheit,
Wirkung Mensch, Wirkung Umwelt
mit 15 Prozent in die Gesamtgewich-
tung eingehen zählt das Kriterium
Verkehrsfluss 40 Prozent.

Rapp kritisiert die Ergebnisse für
die Bereiche Lärm, Umwelt und Ver-
kehrsfluss und vermisst dabei die
Berücksichtigung der tatsächlichen
Situation. „Nur weil im ländlichen
Raum in den Gemeinden weniger
Menschen wie in den Großstädten
leben, kann es doch nicht sein, dass
Verkehrsprojekte wegen angeblich
zu geringer Betroffenheit hinten
runter fallen“. Mit Blick auf das The-
ma „Umwelt“ erklärt der Abgeord-
nete, dass es ja ein Ziel des Planfest-
stellungsverfahrens sei, die Auswir-
kungen auf die Umwelt zu minimie-
ren. Beim Kriterium Verkehrsfluss
bekommt das Projekt nur die Hälfte
der möglichen Punkte, da der Aus-
lastungsgrad der Bestandsstrecken
nur bei 69 Prozent liege. (RK)

B31 West bewertet

Ihringen. Die Landfrauengruppe
der Kaiserstuhlgemeinde Ihringen
setzt die beliebte Veranstaltungsrei-
he fort. ImAuftragdesBildungs-und
Sozialwerks des Landfrauenverban-
des Südbaden wird der Namensfor-
scher Professor Dr. Konrad Kunze zu
Gast sein. In seinemVortrag am Frei-
tag, 14. März, 19 Uhr referiert er über
Familiennamen-, Herkunft und Ver-
breitung. Gäste sind im Haus Foh-
renberg willkommen. (myl)

Angst vor Fessenheim Alle Hände voll zu tun Rapp lässt
nicht locker
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